Erſcheint täglich Mor 
und koſtet 
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Abgeordnetenhaus. In der 19. Sitzung am 11. 

d. Mts. wurde die Vorberathung des Etats, der 
Ablöſung von Domainen⸗Gefällen und Verkäufen von 
Domainen⸗ und Forſt⸗Grundſtücken, ſowie der Poſt⸗ 
verwaltung fortgeſetzt. Die Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zur Prüfung der Vorlage, betreffend 
die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg 
und des Kurfürſten von Heſſen, hat dieſelbe, ſo weit 
ſie den Kurfürſten angeht, mit 13 Stimmen gegen 1 
(Virchow) mit dem Amendement angenommen, daß 
die Aufhebung der Beſchlagnahme durch ein Geſetz 
erfolgen müſſe. Im Laufe der Diseuſſion erklärte 
Graf Bismarck, daß die im vorigen Sommer herr⸗ 
ſchenden Kriegsbeſorgniſſe nicht unbegründet geweſen 


und nur durch ein unvorhergeſehenes Ereigniß be⸗ 


ſeitigt worden wären. In Hietzing beſteht ein preu⸗ 

ßenfeindliches Comité, worin ſich hannoverſche, beſ⸗ 
ſiſche, däniſche und republikaniſche Agenten befin⸗ 
ben. 
— Die Worte, welche Graf Bismark in einer 
Commiſſionsſitzung des Abgeordnetenhauſes am Don⸗ 
nerſtag Abend geſprochen hat, „daß die Kriegsbefürch⸗ 
tungen im vergangenen Sommer allerdings nicht zu 
urnnterſchätzen geweſen ſeien,“ können wohl nur jo ge⸗ 
deutet werden, daß Graf Beuſt wohl Luſt hatte, im 
Verein mit Frankreich Preußen mit einem Kriege 
zu überziehen und womöglich zu vernichten, er aber 
dieſen ſein ganzes Sein erfüllenden Lieblingsplan 
aus zwingenden Gründen unausgeführt laſſen mußte. 
Dieſe Gründe find in dem Verhältniß Oeſterreichs 
zu Ungarn zu ſuchen. Der Herr Graf mag das 
Netz ſeiner antipreußiſchen Intriguen über ganz Eu⸗ 


Der Schwerpunkt der öſterreichiſchen Monarchie liegt 
im Ungarn, wo auch der Schwerpunkt der öſterreichi⸗ 
chen Politik liegt. Darüber ſind alle Parteien in 
Ungarn einig, und der Reichskanzler wird es mer⸗ 


Zur Signatur der innern Lage Frankreichs. 


(Schluß.) 

Man thäte Napoleon III. Unrecht, traute man 
m nicht die Einſicht zu, daß es für das Kaiſer⸗ 
eich vortheilhafter wäre, wenn er auf der Grund⸗ 
lage normaler Einrichtungen und einer der Zeit ent⸗ 
ſprechenden Politik im Innern die Ausfühnuug der 
Nation mit ſeiner Dynaſtie zu bewerkſtelligen im 
Stande wäre. Es ſehlt ihm keineswegs an dieſer 
Einſicht, aber es fehlen ihm die Nerven, den gere⸗ 
elten Kampf, den die Dynamik freibeitlicyer Zuſtände 
lothwendig nach ſich zieht, einzuhalten. Es fehlt 
ihm ferner an den erforderlichen Werkzeugen, denn 
die Männer, die ihm zu Gebote ſtehen, ſind zum 
Theil von der Zeit gelichtet worden, und die ihm 
bleiben, find zu unſelbſtſtändig, um gegen die Napo- 
leons Charakter bezeichnende Starrheit etwas auezu⸗ 

sichten. — 
So kann man denn getroſt den im Volke um⸗ 
fenden Prophezeihungen Recht geben, nach welchen 
ankreich auch diesmal nur durch eine gewaltfame 
Umwälzung wieder in den Beſiz feiner Freiheit ge. 
eu wird. Es ändert nichts an der Sache, daß 
d eine deutliche Borftellung don dem Wege 


die drei 


Auswärtige zahlen bei den König 


ropa auswerfen, ſeine Mühe wird umſonſt ſein. 


den 13. December. 


OR 
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ken, ſobald er die geheimen Rache- und Reſtaurati⸗ 
onsgedanken, mit denen er ſich trägt, ins Leben ru— 


fen wollte. „Jede Art Einmiſchung in 
die Angelegenheiten Deutſchlands“, ſagt ein 
bedeutendes ungariſches Blatt, „ widerſpricht 


der königlichen Politit Ungarns. Mögen die Herren 
in Wien, wenn ſie Ungarn befriedigen wollen, ihre 
Schiffe hinter ſich verbrennen; mögen ſie uns die 
nöthigen Bürgſchaften für unſere Exiſtenz und uns 
ſern nationalen Fortſchritt geben. Und die erſte 
dieſer Bürgſchaften iſt die Leitung der Politik des 
Geſammtreiches im ungariſchen Sinn. Baron Beuſt 
mag der größte Diplomat der Erde ſein, aber er iſt 
kein Ungar. Wir ſehen ihn mit Süddeutſchland, mit 
Frankreich, mit Polen liebäugeln. Er will Alles in 
die Reihe bringen und ſcheint einem Geſchäftsmann 
zu gleichen, der nahe daran iſt, zu falliren, aber noch 
immer ein Schiff aus Indien erwartet. Wir Ma⸗ 
gyaren haben nicht Bankerott gemacht bei Sadowa. 
Im Gegentheil, unſer Glück datirt ſeit dieſer berühm⸗ 
ten Schlacht. Der Sieg Preußens war der Segen 
Ungarns, der Fall Preußens würde unſer Untergang 
ſein.“ Dieſe Sprache — meinen wir — iſt deutlich. 
Die Ungarn werden in einem Kriege gegen Preußen 
die Regierung nicht unterſtützen. Ohne Ungarns 
Beiſtand bedankt man ſich ſowohl in Paris wie in 
Süddeutſchland für das Bündniß Oeſterreichs. 


Deutſchland. 


Berlin, d. 12. Das Geſetz über Aufhebung der 
Denuncianten⸗Antheile iſt ohne Debatte angenommen 
worden, es wird nicht uninterreſſant ſein, Einiges 
über die Motive zu erfahren, welche die Regierung 
bei der Vorlage geleitet haben. Bei Gelegenheit der 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. über Einfuhr 
und Handel von Spielkarten, hatte das Abgeordne⸗ 
tenhaus beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, ſo 
bald als möglich dem Landtage eine Geſetzesvorlage 
zu machen, durch welche die Denunzianten-Antheile 
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überhaupt abgeſchafft würden. Dieſem Antrage trat 
die Regierung alsbald näher, indem ſie die betr. Behör⸗ 


den aufforderte gutachtlichen Bericht über die Aufhe⸗ 


bung derſelben zu erſtatten. Faſt ohne Ausnahme 
erklärte man ſich für Aufhebung der Denuneianten⸗ 
Antheile. Maßgebend war, daß Denuncianten-An⸗ 
theile ſich moraliſch überhaupt nicht rechtfertigen laſ⸗ 
ſen, außerdem trügen die Anzeigen von Geſetzüber⸗ 


11868. 


tretungen ſelbſt von dazu berufenen Beamten ſchon 


den Character des Gehäſſigen au ſich, welcher dutch 
Zuwendung von Denuncianten-Antheilen nur noch 
verſtärkt würde. 
durch Annahme von Antheilen geſchädigt, da ſie fich 
dadurch dem Verdacht gewinnſüchtiger Abſichten aus⸗ 
ſetzen. Bei Denunciationen von Privatperſonen lie⸗ 
ßen ſich letztere Motive, falls nicht Rache und Miß⸗ 
gunſt die leitenden Momente geweſen ſeien, mit 
Sicherheit lvorausſetzen. Am bedenklichſten erſchien 


die Aufhebung bei der Entdeckung von Mabl-⸗und 


Das Anſehen der Beamten werde 


Stempelſteuerdefrauden, da erſtere in großer Menge 


begangen zu werden pflegen und größtentheils ſchwer 
zu entdecken find, letztere aber meiſt von Privatper⸗ 
ſonen zur Anzeige kommen, welche bei Wegfall der 
Denunciantenantheile kein weiteres Intereſſe mehr 
an der Denunciation baben und dieſelbe dann ſelbſt⸗ 
verſtändlich unkerlaſſen würden. Trotz dieſer Beden⸗ 
ken iſt aber das betreffende Geſetz dennoch zur Vor—⸗ 
lage gekommen und einſtimmig angenommen worden. 


— Auch bei einer militäriſchen Feierlichkeit, welche 


vor einiger Zeit in dem amerikaniſchen Staate Penn⸗ 
ſylvamen ftattfand. wurde Preußens und feiner Voll⸗ 
bringung für Deutſchland in beſonders ſympathiſcher 
Weiſe gedacht. Es geſchah dies bei der Einweihung 
eines Denkmals, welches den im letzten Kriege ge= 
fallenen Officieren und Mannſchaften eines der ame⸗ 
rikaniſchen Regimenter errichtet worden iſt. Der Ge⸗ 
neralmajor Emory, der dabei die Gedächtnißrede für 
die Gefallenen hielt, ſprach in derſelben auch der 
deutſchen Nation für die Mitwirkung fo vieler ein⸗ 
— — — —— — — 


hat, auf welchem die neue Revolution an die Nation 
herantreten wird, noch von dem, was an die Stelle 
deb Beſtehenden geſetzt werden ſoll. Dieſe Abweſen— 
heit eines Programms verringert die Gefahr nicht. 
Man denke blos an die jüngſten Ereigniſſe in Spa⸗ 
nien. Die franzöſiſche Armee iſt wohl nicht mit der 
ſpaniſchen zu vergleichen, aber die da glauben ſollten, 
vas Kaiſerreich Rönne unbedingt auf die Ergedenheit 
der Truppen, d. h. der Generäle, Oberſten, und Un⸗ 
teroffiyiere zählen, find ebenfalls in einem Itrthum 
befangen. Die Anhänglichkeit der Soldaten hält 
durchaus nicht gleichen Schritt mit der Sorgfalt des 
Empire fie zu gewinnen. Die Errichtung der Kat— 
ſergarde hat den Grund zu einem inneren Iwieſpalt 
der in ihrem Gleichheitsgefühle tief verlegten Armee 
gelegt, der ſchon oft genug ſich geltend gemacht hat. 
Die Entſcheidung über die Haltung der Armee wird 


lediglich von der Entwicklung der Bewegung abhän⸗ 


en und von den Umftänden, unter welchen der 
Ausbruch erfolgt. 

Der Kaifer wird nicht mehr bewundert, er iſt 
nicht wehr Gegenſtand jener achtungsvollen Scheu, 
die jede Diskuſſion ausſchließt. Die Soldaten ebenſo 
wenig als die Arbeiter, um deren Gunſt das Nee 
gime ſich unausgefetzt bemüht, wiſſen etwas von Ver⸗ 


ehrung der Perfon des Kalferd oder feiner Dyna⸗ 
fie. Sie thun ihre Schuldigkeit, weil fie nicht 
anders kounen und weil ihnen bisher der Zuſam⸗ 
menſtoß ihrer patriotiichen Neigungen mit ihrer 
Berufopflicht erſpatt worden iſt. 

Wie tief die zerſezende Arbeit der dem Vor⸗ 
handenen feindlichen Strömungen gegangen, beweiſt 
die Haltung der Bauern, die in einer großen Uns 
zahl von Departements der gewaltigen Regierungs⸗ 
maſchine ſchon jetzt Widerſtand leiſten und mit der 
Oppoſition ſtimmen. a 

Die Bewerbungen um die Geiſtlichkeit find uicht 

glücklicher ausgefallen; trotz aller Zugeſtandniſſe, die 
der Kaiſer dem Ultramontanismus macht, ttotz der 
Wunder von Mentana wird die Geiſtlichkeit nicht 
mehr mit der Hingebung von 1851 für die von 
der Regierung empfohlenen Kandidaten ins Feld 
iehen. — 
55 Die Zeit iſt eine ernſte und man handelte vor⸗ 
ſichtig jenfeits des Rheines, wenn man feine- Zue 
kunftsrechnung weniger auf das ſtellte, was in Frank⸗ 
mie iſt, ald was früher oder ſpäter daſelbſt fein 
wird. — 


S — 


zelnen’ Mitglieder derſelben in dem ameritaniſchen 
Kampfe den Dant Amerikas aus, und ſagte dann 


8 weiter: „Jene große Nation iſt jetzt unter der aus⸗ 
gezeichneten Leitung der preußiſchen Regierung in 
ihrem Kryſtalliſirungs⸗Prozeß begriffen und wird bald, 
Aunſerem Beiſpiel folgend, ſich zu den Vereinigten 

Staaten von Deutſchland geſtalten, jene Nation, welche 


eine künftige Leuchte unter den Nationen, auf dem 
Schlachtfelde von Sadowa mit ſo glänzendem Ruhme 

ſich erhob und ihre verheißungsvollen und erfreuenden 
Strahlen in die entfernteſten Winkel des Vaterlands 
verbreitete; jene Nation, deren erſte, auf Freiheit des 
Menſchengeſchlechts begründete Regierungsprincipien 
ihren erſten Vertreter in dem Prinzen von Oranien 
hatten, der gleich unſerem tief bedauerten Lincoln, als 
Märtyrer für ſeine Grundſätze durch die Hand eines 
feigen Meuchelmörders fiel. Aber dort wie hier kann 
die Freiheit nicht gedeihen, können gerechte Geſetze 
nicht in Kraft erhalten werden, ohne eine gebildete 
und Achtung einflößende militäriſche Streitmacht, 
welche dieſelben zu beſchützen die Aufgabe hat. Fried⸗ 
rich Wilhelm ſowie ſein Sohn Friedrich der Große 
waren es, welche eine ſolche Streitmacht organiſirten 
und den Grund legten, auf welchem allein der Frieden 
und die Unabhängigkeit einer Nation dauerhaft ge⸗ 
baut werden kann. Derſelbe Friedrich ſandte auf 
ſeinem Sterbebett ſeinen Degen als Geſchenk an 
Waſhington mit der Botſchaft: „„Von dem älteſten 
Feldherrn der Welt an den beſten.““ Auf dieſen, von 
jenen deutſchen Fürſten gelegten Grundſteinen beginnt 
das deutſche Reich gegenwärtig ſo große und einzige 
Verhältniſſe anzunehmen.“ Mit einem wiederholten 
der deutſchen Nation dargebrachten Dank für alle von 
ihr den Vereinigten Staaten von Amerika geleiſtete 
Hilfe, und einer rühmlichen Anerkennung der Seg⸗ 
nungen, welche dort durch den Fleiß und die Vor- 
züge der deutſchen Auswanderer in Gewerben und 

Künſten verbreitet worden, ſchloß General Emory 
diefen Theil feiner Rede, die vor einer ſehr zahlreichen 
erſammlung gehalten wurde. 5 

— Neben der Landesvertbeidigungs⸗Commiſſion 
nunmehr auch das neu errichtete Ingenienr-Comite 
Berlin zur Erledigung von Vorlagen über neue 
Srfindungen aus dem Gebiete der Waffentechnik zu⸗ 
mmengetreten. Vorſitzender iſt Generallieutenant 
v. Kamecke, als ſtändige Mitglieder ſind beſtimmt die 
Generalmajore v. Kleiſt, Schulz, Klotz, ſowie die 
Oberſten Bieler und Riedel. — 

— Wie die Pariſer „Preſſe“ von einem gut un⸗ 
terrichteten Correſpondenten in Berlin wiſſen will, 
— der wahrſcheinlich der Preßagent des Kurfürſten 
ſelber iſt, — hätte der Exfürſt von Heſſen die Ab⸗ 
ſicht, eine energiſche Proteſtation an die Mächte zu 
richten gegen die Verletzung der zwiſchen ihm und 
der preußiſchen Krone abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
von Stettin. 

— Der Finanzminiſter v. d. Heydt iſt, wie man 
hört, nicht unerheblich erkrankt. Zu dem Fußleiden 
ſoll ſich eine innere Krankheit geſellt haben, welche 
Beſorgniſſe erregt. 

— Vor einigen Tagen fand eine Conferenz zwi⸗ 
ſchen Mitgliederu des Abgeordnetenhauſes und den 
Führern des Unionsvereins zur Begründung der 
Beſchwerden des letzteren über die Verwaltung des 
geiſtlichen Miniſteriums ſtatt. Es wird in dieſer 
Beziehung eine Monſtre-Petition an das Abgeordne⸗ 
tenhaus und zu deren Abfaſſung eine Notablen⸗Ver⸗ 
ſammlung vorbereitet. 


Ausland. 


Oeſterreich. Nachdem in dem kaiſerlichen Armee⸗ 
befehl, mit welchem der Kaiſer Franz Joſeph ſeine 
Sanction des neuen Wehrgeſetzes begleitet hat, das 
Vertrauen auf das nun zum Abſchluß gekommene 
Werk des Ausgleichs zwiſchen dem Oſten und Weſten 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie ſeinen Aus⸗ 
druck gefunden, hat der Monarch in der Thronrede, 
mit der am 10. d. M. die Seſſion des ungariſchen 
Reichstages ſchloß, ausſchließlich zu den Vertretern 
der ungariſchen Monarchie geſprochen. Die Beſei— 
tigung Jahrhunderte alter Zerwürfniſſe, der Aus⸗ 


geilch mit Croatien und die Union mit Siebenbür⸗ 
gen waren das Thema dieſer Rede, die mit der Vers 
ſicherung ſchloß, daß die innere Conſolidirung der 
ungariſchen Monarchie zugleich eine Garantie für die 
Erhaltung des Friedens nach außen ſei. Die Grund⸗ 
linien des Ausgleichs zwiſchen den beiden Hälften 
der Monarchie ſind allerdings gezogen; auch der 
Ausgleich der Magyaren mit den ſlawiſchen, deutſchen 
und rumäniſchen Elementen der ungariſchen Monar⸗ 
bie iſt in den Grundzügen entworfen, aber die Aus⸗ 


führung und Probe, die nun beginnt, wird 
noch mit bedeutenden Schwierigkeiten, mit 
dem Argwohn der Magyaren gegen 
Cisleithanier und mit der Furcht der 


Nationalitäten in Ungarn vor einer magyariſchen 
Centraliſation zu kämpfen haben. Jedoch wird dieſe 
Spannung, welche das Reich in ſeinen beiden großen 
Hälften und dieſe Hälften wieder in ſich ſelbſt in 
Unruhe hält, dazu helfen, daß die Friedensverſiche⸗ 
rungen, die in dieſen Tagen in Oeſterreich vielfach 


wiederholt ſind, völlſtändig in Erfüllung gehen. 


Provinzielles. 


5 Briefen. (Schwindler; Gerichtslokal.) Einige 
unſerer Mitbürger wurden dieſer Tage in nicht ge⸗ 
ringe Aufregung verſetzt durch das plötzliche Ver⸗ 
ſchwinden des früheren Bürgermeiſters zu Schönſee, 
jetzigen Winfeleonfulenten, Agenten und Commiſſio⸗ 
nair's Watzke von hier. Derſelbe ſetzte ſeine Mani⸗ 
pulationen, die ihm ſeiner Zeit vom Bürgermeiſter⸗ 
Poſten zu einer mehrjährigen Bekanntſchaft mit dem 
Gefängniß verholfen, auch hier auf die Leichtgläubig⸗ 
keit der Leute bauend wieder fort. Er veruntreute 
nicht nur die Gelder der ihm übertragenen Agenturen, 
borgte von hieſigen Bürgern namhafte Summen auf, 
ſondern ließ auch falſche Wechſel courfiren, wodurch 
er ſich endlich genöthigt ſah, unter Zurücklaſſung feiner 
bedrängten Familie das Weite zu ſuchen. Schlauer⸗ 
weiſe wußte er ſich einen Auslandspaß angeblich zur 
Vermittelung eines Gutskaufs in Polen zuverſchaffen 
und wurde zuletzt in Bromberg geſehen, von wo aus 
er wahrſcheinlich den Weg nach Hamburg eingeſchlagen, 
um jenſeits des Oceans eine neue Laufbahn zu be⸗ 
ginnen. Jedenfalls übereilt ihn aber der Telegraph 
und die Betrogenen haben, wenn auch ſchwerlich die 
Hoffnung auf Wiedererlangung des Ihrigen, ſo doch 
die Genugthuung, den ſaubern Herrn abermals dem 
Arm der Gerechtigkeit und zwar auf längere Zeit 
überliefert zu ſehen. 

Für das nächſte Jahr wird unſere Gerichtskom⸗ 
miſſion in Folge überbürde ter Arbeit eine bedeutende 
Vermehrung des Perſonals erfahren. Da aber die 
jetzigen nur miethsweiſe benutzten Räume zu klein ſind, 
über dies der Miethscontract mit Neujahr abläuft 
und das Lokal auch der Stadt zu entfernt vom Ende 
der Straßburger Straße liegt, ſo wird jedenfalls eins 
der nach dem letzten Brande am Markt neuerbauten 
Häuſer dazu beſtimmt werden, zu welchem Behuf uns 
längſt Seitens des Direktors vom Culmer Kreisge— 
richt eine Beſihtigung der Räumlichkeiten ſtattge⸗ 
funden hat. 
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Lokales. 


Kommunales. Wie im vorigen Jahre um dieſe 
Zeit die ſtädtiſchen Behörden, dem Verkehrsbedürfniſſe 
Rechnung tragend, eine Petroleum⸗Beleuchtung für 
die Straße vom Bromberger Thore bis zum Pilz 
einrichteten, ſo wird in dieſem Jahre, wie wir vernehmen, 
eitens des Magiſtrats die Herſtellung der Petroleum⸗ 

eleuchtung der Straße vom Culmer-Thore ab nach 
der Kulmer⸗Vorſtadt zu beabſichtigt. Hoffentlich wird 
die betreffende Vorlage an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchon für die nächſte Sitzung gelangen und 
dieſe Behörde wird ohne Frage zu dem Projekte nicht 
Nein ſagen. Die Nothwendigkeit der Beleuchtung 
dieſer Straße wird ſofort Jedem erſichtlich, der ſich 
von der ſtarken Wagen und Perſonen⸗Frequenz auf 
dieſer Straße in den dunkeln Stunden von 4 Uhr 
Nachmittags ab, zumal am Freitag und Sonnabend, 
wo die leeren Getreidefuhren heimkehren, durch eigene 
Wahrnehmung überzeugt. 

Die Vorſtelungen des Magiſtrats, den Abbruch 
des Pauliner⸗Thurms betreffend, haben bei der Kö⸗ 
niglichen Regierung nachgerade ein geneigteres Gehör 
gefunden, allein der von den ſtädtiſchen Behörden 
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angeſtellte Abbruch hängt boch noch wie wie bre, 3 


von der Erledigung einiger Abers ab. Es muß uäm⸗ 
lich noch konſtatirt werden, daß der Thurm kein zoll⸗ x 
fiskaliſches, kein fortifikatoriſches und e 2 
chitektoniſches Intereſſe hat. Bebufs des Entiheing 
in letzterer Beziehung müſſen photographiſche Anſich? 
ten des Thurms dem Königl. Kultus⸗Miniſterium in 
Berlin eingeſchickt werden. h 5 
— Crichinen. Die wiſſenſchaftliche Forſchung läßt 
nicht nach, um die Herkunft der Trichinen feſtzuſtel-⸗ 
len und damit auch gegen die von ihnen kommende 
gefährliche Krankbeit zu operiren. Der Veterinärarzt 
Schmidt in Dockenhuden bei Bremen, ſo leſen wir, 
weiſt in einer Bekanntmachung darauf hin, daß man 
noch nicht entdeckt habe, wodurch eigentlich die 
Schweine von Trichinen befallen werden und meint 
einen Beitrag zu dieſer Entdeckung liefern zu können. 
Er beſitzt eine ſelbſtgeerntete Kartoffel, worin mehrere 
tauſend große und kleine Trichinen, ſo wie eine An⸗ 
zahl großer und kleiner Neſter derſelben enthalten 
ſind. Für Menſchen würden dieſe Kartoffel⸗Trichinen 
nicht gefährlich fein, da Niemand die Kartoffeln 


roh genießt. * 


— Sanitä 8-Polizeilichs. In beiden Kranken-An⸗ 
ſtalten befinden ſich beute, den 12. d. Mts. 60 Kranke, 
darunter leiden an: Typhus 3, Lungenentzündung 4, 
Krätze 1, Syphilis 11 und 41 an andern Krankheiten, 
unter welchen Fußgeſchwüre vorhexrſchend find. 

— © Luterariſches. So eben iſt hier bei Ernſt 
Lambeck der erſte Band der „Vierteljahresſchrift 
9 böhere Töchterſchulen von Dr. A. Prowe und Dr. 

. Schultze“ Yahrg.i und 2. 160 360 S. zuſammen 
520 S. ſtark erſchtenen. Aus dem überreichen In⸗ 
haltsverzeichniß heben wir zunächſt nur folgende Ab⸗ 
handlungen hervor, die für unſere Mitbürger zugleich 
perſönichen Reiz durch die Namen ihrer Verfaſſer be⸗ 
ſitzen: 1) Zur Eröffnung (Sup. Markull); 2) Die 
Schule vom ärztlichen Standpunkt (Dr. Lehmann); 
3) Morgengebet (Pf. Geſſel); 4) Stimme einer Mut⸗ 
ter über Kindergärten (Johanna N.); 5) Zuruf einer 
Verſtorbenen (Mathilde D.); 6) Der Thorner Kinder⸗ 
garten (Lydia Uebrick) außerdem ſtatiſtiſche Aufſätze 
von den Herausgebern und Recenſionen über 36 
Bücher von verſchiedenen hieſigen Lehrern und Pri⸗ 
vatgelehrten. Sehr intereſſant iſt uns auch die Ueber⸗ 
ſicht der Mitarbeiter geweſen. Wir finden die Na⸗ 
men wie die Direktoren Dr. Seinecke u. Dr. Nöldecke zu 
Hannover, den unſerer Provinz durch ſeine Stellun⸗ 
in der Königsberger naturforſchenden Gefellſchaft 
ee bekannten Elditt, die pädagogiſch wohl bekann⸗ 
en 
in Leipzig. Auch aus Altenburg, Wiesbaden, Lands⸗ 
berg a/ W. find Schuldirigenten, aus Liegnitz, Brombg. 
x. Töchterſchullehrer der Redaktion näher getreten. 
Es iſt immerhin recht erfreulich, daß aus unſerer 
Stadt ſolche Unternehmungen in das weite Vaterland 
hinausgehen und ſich Bahn brechen bis in die Schweiz 
und ſüddeutſchen Länder, bis nach Ungarn, Rußland 
und Amerika. Das ehrt die Verlagshandlung wie die 
Redaktion und weiterhin auch in gewiſſem Sinne die 
Stadt Thorn ſelbſt. — Vielleicht bringen wir in 
nächſter Zeit Auszüge aus dem umfangreichen Bande. 
Vorläufig heben wir nur als ſelbverſtändlich hervor, 
daß die Zeitſchrift auf dem freieſten pädagogiſchen 
Boden ſich bewegt und mit gleichem kühnen Freimuth 
den Vorurtheilen des Volks, wie den Anmaßungen 
einer verblendeten Autorität entgegenzutreten ſtrebk. 


— . . —— — — — — 
Industrie Handel und Geſchäftsverkehr. 


— neue Juduſtrien im Zollverein. Es giebt im Zoll- 
verein eine nicht unbedeutende Zahl von Induſtrien, 
welche ihre feſte Einbürgerungen uns aus der neu⸗ 
eſten Zeit datiren, aber nichtsdeſtoweniger jetzt ſchon 
in der Lage ſind, die Concurrenz mit dem Auslande 
in glücklicher Weiſe zu beſtehen. Dahin gehört die 
Herſtellung von Kurz⸗Waareg, von welchen im ver⸗ 
gangenen Jahre 56,112 Etr. eingeführt dage⸗ 
gen 193,016 Ctr. ausgeführt wurden, 145 
daß ein Mehr der Ausfuhr von circa 137,000 Ctr. 4 
ſich ergiebt, was auf einen ſehr bevdeutendenden Um- 
fang der betreffenden Induſtrie im Zollverein ſchlie⸗ 
ßen läßt, da die Gegenſtände nur ſebr klein und ſehr 
leicht ſind. Auch der Verkehr mit feinen Lederwaa⸗ 
ren hat ſich vom Auslande emancipirt. Es find hier 
von im letzten Jahre nur 3168 Etr. ein, dagegen 
5881 Ctr. ausgegangen. Daſſelbe gilt von Hand: 
ſchuhen. Auch bei der Anfertigung der Stoffe für 
die Handſchuhfabrikation hat der Zollverein das 
Ausland überflügelt, denn es nahmen nur 3768 Ctr. 
Brüſſeler und däniſchen Handſchuhleders ihren W 
nach dem Zollverein, während 24,750 Etr von bier 
ins Ausland geführt wurden. Die Fabrikation von 
Cigarren zählt im Zollverein noch keine 5 Decennien 
und doch hat fie bier ſchon einen ſolchen Umfang 
gewonnen, daß von ihnen 56,218 Ctr. aus, aber n f 
38,741 Ctr. eingeführt wurden Ein ähnliches Ne⸗ 
ſultat hat die Schnupftabaksfabrikation erziehlt. Die 
„ wurde erſt in der Neuzeit 


— p—— 2 — 


n 


5 


ireftoren br. Meier in Lübeck und Dr. Möbind 


once 
= 


5 i 
mi ) ; 
der größere Werth des Fabrikates ſehr entſchieden au 


9 n 7 . 


* 


dagegen 75,481 Ctr., darunter 31,252 Etr, 
alerei verfehen, ausgeführt wurden, ſo a 


Seite des Zollvereins ſteht. 
— — — ml 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 12. Dezember. cr. 


Jonds: matt. 
. et mi 837 
Ware Nage 83 
Poln. Pfandbriefe 4%. mii 658% 
i. do. %% 8257 
Poſener do. neue 4%ů9v6ĩ.!ñmd: ne. 84 ¹ 
iner; 791/g 
Deſterr. Banknoten. 85 
alien! 558/8 

Weizen: 

Dezemm — 64 

Roggen feſter. 
PPP 51 
C 513,4 
Derr 508% 
/ ˙· 50½ 

Rübaı: 

Z RE 2 972 
e e 93/4 

Spiritus: till. 
PPP a .. 1518/94 
BET at. 20 nern 155/8 
rt 20, re 16'/8 


Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 12. Dezember. Ruſſiſche oder polnische 
Banknoten 83¼ — 83½ gleich 120¼— 1195/8. 
Danzig, den 11. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131 — 135 pfd. nach Qualität 85— 
87½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—136 pfd. von 
85—87¼ Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 77½—86 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
132 —139 pfd. von 70—78 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 61 — 62¼ Sgr. 
p. 815/6 Pfd. 
Erbſen, von 67—68 Sgr. per 90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 — 57 Sgr. 
große, 110 — 118 von 55—57 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 37-39 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 14 — 14½¼ Thlr. bezahlt. 
Suttin, den 11. Dezember. 
Weizen loco 5365, Dezember 66, Br. Frühj. 66. 
Roggen, loco 50—51½ Dezbr. 49½½ Frühjahr 49. 
Rüböl, loco 9/ Br. Dez. 9 Frühjahr 9¼. 
Spiritus loco 15%, Dez. 15 ¼, Frühjahr 155/6, 
— —— Eu 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 12. Dezember. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich Waſſerſtand 2 Fuß 10 Zoll. 
— 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Holſatia Capt. Ehlers“ : 
von der Hamburg⸗New Porker-Linie ift nach einer 
ſehr ſchnellen Reiſe von nur 9 Tagen 9 Stun⸗ 
den am 7. Dezember wohlbehalten in New⸗ 
Mork angekommen. 
— ——-— — — — 


IR Tetra, 


Da es unfere Zeit nicht geftattet hat, bei 
allen unſern lieben Bekannten in Thorn uns 
perſönlich zu verabſchieden, ſo ſagen wir den⸗ 
ſelben bei unſerer Abreiſe nach Rendsburg ein 
herzliches Lebewohl. 

Proviantmeifter Riese und Frau. 


großer Ausverkauf. 


Sämmtliche Artikel des Galanterie & Kurz 
waaren Geſchäftes von Oskar Guksch werden 


zu bedeutend herabgeſetzten ‚Breifen verkauft. 
H. Findeisen, 
Verwalter der Maſſe. 


Aue 
Am Montag d. 14. und Dienftag den 15. 
d. Dits. von Vormittag 10 Ubr ab werde ich 
im Hauſe Butterſtraße 91 circa 30 Centner 
Roggenmehl verſteigern. 
W. Wilekens, Auetionator. 


Holzverfteigernngs- Termine 
der Grabiaer Forſt werden am 15. und 29. 
Dezember er. Vormittags 11 Uhr im Lipka⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Podgorz abgehalten und 
kommen nur Brennhölzer zum Verkauf, 
welche im Revier Kuchnia — ca. ½ Meilen 
von Podgorz entfernt — im Winter 1868 
eingeſchlagen wurden. Vom 7. Dezbr. an be 
ginnen die Stammholz-⸗Verkäufe. 

Forſth. Wudeck, d. 16. Novbr. 1868. 
Die Forſt⸗Verwaltung 
Titze. 


Bock -Auktion 


zu Dembowalonka 
bei Brieſen in Weſtpreußen, 
am 21. Januar 1869 Mittags 1 Uhr 
über 39 Vollblut⸗Thiere des Rambouillet-Stam⸗ 
mes. Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 
H. v. Hennig. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 


Weihnachts ausflellung 


der neueſten Galanterie- und Lederwaaren theils 
zu, theils ohne Stickerei Einrichtung, veranſtaltet 
habe; außerdem empfehle ich mein Lager feiner, 
grober und bunter Papiere, Briefpapier, Schreib» 
hefte mit bunten und blauen Umſchlägen, letztere 
im Dutzend zu 9 Sgr., ferner Conto- und 
Bilderbücher, Modellir- und Bilderbogen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
R. Kuszmink, Gerechteſtr. 95. 


tereoscopbilder in sor- 
züglich ſchöner Ausführung 
und in 


größter Auswahl 
E. F. Schwartz. 


17 für Kinder von 
Jugendſchriften de g. hren 
und Vilderbücher für ganz kleine Kinder in 


reichſter Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 


Dombau⸗Looſe 
ſind wieder eingetroffen. 
Ernst Lambeck. 
Eine neue Sendung ganz vorzüglicher 


Jandnähmaſchinen 
empfing und empfiehlt billigſt 
C. B. Dietrich. 
r Oberſchleſiſche Stück. und Würfel ⸗ 
ſowie auch engliſche Maſchinen⸗ 
Kohlen billigſt bei 


bei 


C. B. Dietrich. 
Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
werden prompt in einigen Tagen ausgeführt. 
Der einzelne Scheffel wird für den Preis von 
W RR BE 


Derielbe, 
Große Marzipan-Mandeln, 
beſte franz. und rhein. Wallnüſſe, 
LCLambertsnüſſe, neue Schaalmandeln 


und Traubenroſinen empfiehlt 
Adolph Raatz. 


Steyr. Tafelpſtaumen 


offerirt billigſt Benno Richter. 


tion. | 


2 


und Lambert⸗Nüſſe 


Wall⸗ 


empfehle ich in feinſter, vorzüglichſter Qualität 15 


zu billigen Preiſen. 
J. L. Dekkert. 


Strallunder Spielkarten 
Lombre⸗, Whiſt⸗, Piquet- und deutſche Karten 
empfieblt J. L. Dekkert. 


empfehle ich zu herabgeſetzten Preiſen. 
J. L. Dekkert. 


| Schöne wohlſchmeckende Eh Aepfel 
aus der Marienwerderer Niederung ſtehen 
zum Verkauf am Waſſer unterhalb der 
Brücke auf dem Kahn. 


J. bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir mein reichhaltiges Lager von Gips⸗ 
figuren Blumentiſch mit Fontaine, Conſolen 
Toiletten, Fußbänke u. d. g. m. alles ganz neu, 


Varinas⸗-Miſchung eas 


Nummern, alte Porterikos und and. alte Tabake 


einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 


Rosenfeld, 
Bildhauer und Vergolder. 


Circa 1000 Stück 
Wein⸗ und Bierflaſchen billig zu verkaufen 
in der A. Gutekunſt'ſchen Conc. Maſſe 
M. Schirmer, 
Verw. d. Maſſe. 


Limburger⸗Käſe 


erhielt neue Sendung à Stück 2¼ Sgr., 3 Sgr. 


und 4 Sgr. 
Gustav Kelm, 
Altſt.⸗Markt neben der Poſt. 


Dampf=Laffee 
täglich friſch a Pfd. 10 Sgr. 12 und 14 Sgr 


Altſt.⸗Markt n. d. Poſt' 
Gustav Kelm, 5 


Schönes, trockenes, fichten, eichen, weiß⸗ 


büchen Brennholz, empfiehlt billigſt die Breun⸗ 
und Nutzholz⸗Handlung von 
Louis Angermann. 


Sohn erhielt ich eine neue Sendung, Strick⸗ 
jacken, Unterbeinkleider, Hemden, Leibbinden, 
Hals⸗ und Mantel⸗Schwals; auch ſind geſtrickte 
Strümpfe und Socken wieder vorräthig und 
empfehle ſolche billigſt. 

C. Petersilge. 


Selle ein kinderloſes Ehepaar geneigt ſein 
ein geſundes, kleines Mädchen von 9 
Wochen zu adoptiren, ſo bittet man ſich dieſer⸗ 
halb an die Expedition dieſer Zeitung zu wenden. 


Die glänzenden langjährigen Erfolge der 
Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons, welche 
nach Vorſchrift des Profeſſors der Medizin Dr. 
Larleh gefertigt find, haben dieſem Hausmittel, 
ungeachtet aller Anfechtungen von Feinden der 
ſichern und raſchen Selbſhülfe,, einen Weltruf 
erworben. Bis heute ſteht dieſes Fabrikat noch 
vollkommen unerreicht da und verdient allen 
Bruſtleidenden auf das Gewiſſenhafteſte empfoh⸗ 
len zu werden. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, ven 13. Dezbr. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement: „500,000 Teufel oder: 
Das Nordchineſiſche Parlament.“ Große 
Peſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
9 Bildern. 


ſohn. Muſik von Michaelis. 
Montag, den 14. Dezbr. Auf vieles Verlangen 
zum erſten Male wiederholt. „Deutſche 


Modedamen oder: Nur franzöſiſch.“ Preis⸗ 
gekröntes Origiral-Luſiſpiel in 5 Aeten von 


Carl Göklitz. , 
L. Woelfer, 


a 


ar 
17 


Neu bearbeitet von E. Jakob⸗ 


Mufikalien 
Weinachtsgeſchenken geeignet. 


Von meinem reichhaltigen, neuerdings bedeutend vergrößerten Lager von Muſikalien em- 
e folgende gediegene Compoſitionen, ihrer neuen eleganten Ausflattung wegen als willkom— 
nige Feſtgaben: 


ſämmtliche Sonaten (Edition Peters) 
Thlr. 15 © 


gr. a % 
Mozart, ſünmtliche Sonaten in 1 Bde. (Editiou Pe⸗ 
ters, 1 Thlr. 

gent, Sonaten 2 Bde. ſchönſte Quart- Ausgabe 


in 1 Bde. 1 Thlr f 

Mendelsſohn-Vartholdy, Lieder und Geſänge mit Be⸗ 
gleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe 2 Thlr. 

Menversfohn-Bartholdy, Lieder ohne Worte für das 
Pianoforte complet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Schubert Franz, Lieder und Geſänge. Neue revidirte 
Ausgabe mit Begleitung des Pianoforte. Erſter 
Band: Dreißig Lieder von Göthe 1 Thlr. Zwei⸗ 
ter Band: Die ſchöne Müllerin 20 Sgr. — Drit⸗ 
ter Band: Die Winterreiſe 25 Sgr. — Vierter 
Band: Dreißig Lieder verſchiedener Dichter 1 Thlr. 
10 = — Fünfter Band: Schwanengeſang 
20 Sgr. 

Dieſelben auch einzeln für 1½ bis 5 Sgr. 


Chopin, Walzer 155 das Pianoforte. Neue Ausgabe 


een, onates, Allegro, Fantaſie, Variations et 
denodg für Pianoforte in 1 Bde. 2 Thlr. 
Shoyin, Irsludes, Scherzos, Impromptus für Piano⸗ 
ee. Neue Ausgabe in 1 Bde. 2 Thlr. 

- Ehapin, Wallades, Berceuſe, Barcarolle für Pianoforte. 
Neue Ausgabe in 1 Bde 1 Thlr. 10 Sgr. 
iet, . M. von, Sonaten für das Pianoforte 
N Thlr. 

— Erin, Mazurkas für das Pianoforte. Neue Aus⸗ 
gabe in 1 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Tänze und Märſche von Fauſt, Piefke, Budik, Herrmann u. ſ. w. 


f | Meine auf's Beſte eingerichtete, allen Anſprüchen genügende Muſikalien-Leihanſtalt erlaube 
; io mir Dierbei noch in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Ar Größte Auswahl. — Eintritt täglich. 

2 Die Bud- und Muſikalien-Handlung von Ernst Lambeck. 


Dem musikliebenden Publikum empfehle ich als passendes 


Weihnachts-Geschenk 


die neue Peters'sche Ausgabe classischer Musik-Compositionen, von denen ich ein 
chendes Lager halte. 

Durch unerreichte Billigkeit, Eleganz und Correctheit findet die Edition Peters 
die alIgemeinste Anerkennung. Es kosten z. B. 


Beethovens sämmtliche Sonaten nur 1 Thir. 45 Sgr. 

. Clementis 5 8 iu * 2 5 

r 3 Gradus ad Parn. 0 

7 Mozarts sämmtliche Sonaten n 
3 Webers Freischütz. Vollst. m. Text „ 1 
Schuberts berühmteste 22 Lieder 3 

x Mozarts sämmtliche Ouverturen 8 
4 „ „ dieselben vierhändig 3 


u. s. w. u. s. w. 
Specielle Verzeichnisse stehen zu Diensten; auch gebe ich die Werke gern zur 
Kenninissnahme ins Haus. 


Justus Watlis. 


— — 


e Meine Geſchäftsfreunde u 4 
ite alle Raucher einer mittelkräftigen guten Cigarre benachrichtige ich, daß von der bekannten 
tren-Braſil⸗Cigarre wiederum eine Parthie in abgelagerter, vorzüglicher Waare vorräthig iſt. 
dis pr, Mille 13½ Thr., Hundert 1 Thlr. 10 Sgr., 50 Stück 20 Sgr. 

. 


1 JL. Dekkert. 
— — ———-n½z ü ̃ ¶— —„-ꝛ . — 
3 = Für Raucher, 

. 2 Durch günſtigen Ankauf einer größeren Parthie vor⸗ 
A W züglicher Lignani⸗Cuba Cigarren, bin ich in den Stand 
* r geſetzt, dieſelben zu dem billigen Preiſe von 15 Thalern 


das Tauſend, I Thlr. 15 Sgr. das Hundert, 22 Sgr. 
6 Pf. das halbe Hundert abgeben zu können. 

Die Cigarre it mit ſchönem Prima⸗Ambalema 65 er 
Ernte gedeckt, empfiehlt ſich durch einen fein kräftigen 


7 Geſchmack und Geruch, ſowie durch guten Brand, und 
2 * dürfte daher allen Rauchern willkommen fein, 

4 Auch die ſeit lange fo beliebte Favorita-Cigarre, (feinſter weißbrennender Java) per Mille 
18 ¼ Thlr., Hundert 1 Thlr., 50 Stück 27% Sgr., iſt, namentlich in den bevorzugten Mittel. 


farben, wieder vorräthig. 


J. L. Dekkert. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


5 empfiehlt eine ſoeben eingetroffene Sendung Parifer Long-Chales, ferner ſchwarze und 
sonleunte ſeidene Kleiderſtoffe, Teppiche, Tischdecken und berſchiedene Gardinen 
in Tüll und Mull in großer Auswahl. 


1 Jacob Goldberg, 


er Breiteſtraße Nro. 444. 
Englisches Koch- und Viehsalz 


offerirt billigſt C. B. Dietrich. 


Ter underhematheter Schmedt und desgl 
hee ſchaftl. Kutſcher finden eine Stelle von 
Neujahr in Kuchnia bei Culmſee. 


8 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 


in Thorn als praetiſcher Arzt niedergelaſſen 
e 


habe. 
Meine Wohnung: Culmerſtraße Nr. 305, 
bei Herrn Schneidermeiſter Preuss. 
Sprechſtunde: Morgens 911 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 2— 3 Uhr. 
i Dr. Winselmann. 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Prächtige Deldruckbilder 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Von einer Wiener Kunſthandlung iſt mir 
eine große Zahl von ſehr ſchönen Oeldruckbil⸗ 
dern in Cemmiſſion gegeben worden, die ich zu 


fabelhaft billigen Preiſen verkaufen kann. Ich 


empfehle dieſe prächtigen Zimmerzierden 


als Weihnachtsgeſchenk 


und laſſe hierunter ein Verzeichniß der Gemälde 
mit ihren früheren und jetzigen Preiſen folgen. 
früher. jetzt 
Neapolit. Fiſcherfamilie f4rtl. — far. 6 rtl. 10 fgr. 
Ben 2 - 


Joſeph mit dem Chriſtuskind 10 „ 7 20 „ 
Madonna von Murillo 10 — „ , 20 
Schlafende Odaliske 8% — „ ET, 
Weidende Heerde Fei „ „ 
Mädchen am Brunnen Ir 3, 1056 
Mädchen mit der Maske %% r 3 „ 10 
Tränke 8 7 „ 2 10 „ 
Betende Kinder 5 „ 15 
Mädchen am Fenſter 4 — 
| Be sahen 4 0. 2 
in Trauantrag 45, — 


* " 2 „ 10 „ 
Frust Lambeck. 
Als vorzüglich geeignete Weihnachtsgeſchenke 
empfehle ich 


Oelfarbendruckbilder, 
Stahl- u. Kupferſtiche u. 
Photographien 


welche auf meinem Lager in anerkannt größter 
Auswahl vorhanden ſind. 


Re HV. H. Schwartz. 
Die Buchhandlung 


von 


E. F. Schwartz 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von 


Büchern aus ſämmtlichen Fächern der Literatur. 
Nicht Vorräthiges wird in kürzeſter Zeit 
geliefert. 


Alle in den Zeitungen angekündigten 


Bücher, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Artikel ſind 


durch mich zu beziehen und werden Beſtellun⸗ 
gen ſchnell und pünktlich ausgeführt. f 
E. F. Schwartz. 


Für Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Eigarretten den Herren 
L. Dammann & Kordes in Thorn 
übertragen. 

Hamburg, im November 1868. 

v. d Porten & Co. 

Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabaksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt und offeriren gleichzeitig aus unſerem reich 
haltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabake zu den verſchiedenſten Preiſen, 

L. Dammann & Kordes. 


Friſche Nübkuchen 
offerirt billigſt C. B. Dietrich. 


Ungarifche Waltnüffe 


in bekannter Güte empfing und empfiehlt 
Albert Fieber Nachf., 
Eliſabethſtr. Nr. 12. 


Beilage. : 


« 
2 
„ 


Jonntag, den 13. 


Dezember 1868. 


Von einem 1 
hartnäckigen Bruſtleiden 

bin ich, nachdem die längere ärztliche Ku 
erfolglos war, durch den regelmäßigen 
brauch des G. A. W. Mayer'ſchen 
Bruſt⸗Syrups f 


Verſchiedenes. 


Anton Rubinſtein, der jüngſt in Bromberg ein 
Concert gab, ward am 18. November 
1829 zu Wechmotymetz, einem Dorfe bei Jaſſy, 
geboren. In ſeiner früheſten Jugend offenbarte 
Anton bereits jene beiden Haupteigenſchaften, die 
für ſeinen Lebensgang maßgebend wurden: ausge⸗ 
ſporchenen Hang zur Muſik und conſequentes ener⸗ 
giſches Hinſtreben auf ein beſtimmt in's Auge ge— 
faßtes Ziel. 

. Seine Mutter, eine hochgebildete Frau, jetzt noch 
N als Lehrerin an einem kaiſerlichen Erziehungsinſtitute 
in Moskau thätig, leitete der Kinder erſten Unter: 


1858 zum kaiſerlichen Kapellmeiſter ernannt, 
gründete er 1862 das Conſervatorium in Petersburg, 
dem er bis Ende vorigen Jahres als Direktor vor: 
ſtand, dieſe Stellung aber aus Geſundheitsvückſichten 
jetzt aufgab und die Abſicht hegt fich in Berlin oder 
Dresden anzuſiedeln. Seine zahlreichen Compoſitio⸗ 
nen umfaſſen alle Gebiete: mehrere Opern z. B. 
„Lalla Rookh, die Kinder der Haide“, ein Oratorinm: 
„Das verlorene Paradies“, mehrere Sinfonien, Con⸗ 
cert⸗Ouvertüren, viele Klavierwerke aller Gattungen, 
darunter einige Concerte und große Sonaten, ein- 


8 


Krauſe hierſelbſt entnahm, in kurzer zeit] 
hergeſtellt und jetzt ſchon ſeit einem Jahre ! 

ganz befreit. . 
Kurnik, den 10. Dezember 1867. 
Carl Matheus, Mühlenbefitzer 


— ——ͤ ꝓw—ᷣ—Byu — 


. Breslau, welchen ich von dem Herr 


richt und unterwies ihre beiden jüngſten Söhne ſpe⸗ 2c., alle dieſe Werke bekunden eine reiche und origi⸗ Obiges Hausmittel iſt ſtets ächt zu 
ciell im Clavierſpiel, worin fie Meiſterin war. Denn nelle Schöpferkraft. haben bei Fr. Schultz in Thorn und A 
auch Nicolaus, der ältere Bruder der ſich ſpäter Tr Jänsch in Culmſee. 5 
ganz dem Unterrichtsfache widmete und gegenwärtig 3 I 5 e kate. ie 5 


noch das Conſervatorium in Moskau leitet, zeigte 
eben ſo viel Vorliebe wie Talent zur Muſik. Zu 
weiterer Ausbildung ihrer Söhne überſiedelten die 
Eltern nach Moskau. In ſeinem 8. Jahre gab An⸗ 


ein großes Intereſſe gewann und ihn in feinen 
Studien beiräthig unterſtützte. Ein Jahr darauf 
trat R. ſeine erſte Kunſtreiſe durch England, 
Schweden, Holland und Deutſchland an. 1845 
machte er bei Dehn in Berlin Compoſitionsſtudien. 
Höchſt wohlthätig auf ihn wirktte die Bekanntſchaft 
mit Mendelsſohn⸗Bartholdy, der dem fünfzehnjähri⸗ 
gen Jüngling warme Sympathie zeigte. Inmitten 
dieſer künſtleriſch bewegten Zeit ſtarb Anton's Va⸗ 
ter. 1845 wandte er ſich nach Wien, wo er ſich 
mit Unterrichtgeben ziemlich kümmerlich durchbrachte, 
doch alle ſeine freie Zeit der Compoſition widmete. 
Die Donner von 1848 trieben ihn von Wien hin⸗ 
weg; er ging wieder nach Berlin und bald in ſeine 
Heimath zurück. 

Von nun an nahm des jungen Künſtlers Schick⸗ 
ſal eine günſtigere Wendung. Er gewann ſich durch 
ſein Talent die Huld der Großfürſtin Helene von 
Rußland. Sie nahm ihn in ihren Dienſt als Kam⸗ 
mervirtnos, zu dem ſich ſpäter die Stellung eines 
Vorſpielers und Hofeoncertmeiſters der Kaiſerin ge- 
ſellte. Ein eigenthümlicher Zufall zwang ihn, ſeine 
vielen früher theils entworfenen, theils ausgeführten 
Werke von Neuem zu compouiren. Auf der Reiſe 
nach Petersburg nämlich mußte er die Kiſte, welche 


iſt 


5 


Fo 


ERS 


| 
und mehrſtimmige Geſänge, Trios, Streichquartette | 


Die Bromberger „Montags » Zeitung“ 


abzuholen in der Buchhandlung von 
A. Matthesius. 


ton hier fein erſtes öffentliches Concert. — 1839 
a Kir 15 BE 
kam er nach Paris, wo Liszt für ihn . Bl EN 2 


Nachdem nunmehr die neue Ordnung meiner 


. 78 0 » 
Deulſchen Beihbiblioffjek 
ganz hergeſtellt und der Druck des Kataloges, welcher 5662 Nummern nachweiſt, vollen» 
det iſt, empfehle ich dieſelbe dem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung. 

Die Leihbibliothek enthält nicht nur ältere 
thek fehlen dürfen und aus den 50er und 60er Jahren datiren, ſondern auch von den 
belletriſtiſchen Erſcheinungen der Jahre 1866, 67 und 68 Alles das, was nur irgend 
auf Bedeutendheit Anſpruch machen kann. Es ſind zu dem Zwecke über 300 Bände 


f — — en) 
J meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 352 iſt 
die bisher vom Herrn Conrector Ottmann 
bewohnte Wohnung von Oſtern ab zu vermiethen 
Ernst Schwartz, Maurermeiſter. 


Werke, die in keiner guten Biblio⸗ 


ganz neuer Werke aus den genannten Jahren in die Leihbibliothek Aufgenommen worden 


Die Abonnementsbedingungen find dem Kataloge vorgedrudt und billiger ge⸗ 
ſtellt als bisher, nämlich 7½¼ Sgr. und 10 Sgr. pro Monat. Viertel- und halbjährig 
noch billiger. Das einzelne Buch auf 8 Tage 1 Sgr. Der 7 ¼ Bogen ſtarke Katalog 
koſtet 2½ Sgr. a 

Ernst Lambeck. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Gefellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


IN 


RT — 


| Fe | ia, Mittwoch, 20. Jan. 1869): 
feine ſämmtlichen Manuffripte enthielt, an der Grenze a Germania, t E ja 
8 zurücklaſſen, weil man in den Noten eine geheime een are 3 8 Aae do. 3. Febr. 1869 3.5 
wWevolutionäre Chriffreſchrift arzwähnte. Man hielt 6 5 5 aa ee | 


ihn für einen Emiſſär und er war nahe daran, nach 
Sibirien transportirt zu werden. So mußte er ſich 
längere Zeit in Petersburg verborgen halten, bis es 
ihm gelang, ſeine kritiſche Lage zur Kenntniß der 
Grohfürſtin gelangen zu laſſen, wodurch von weiterem 
Vorgehen gegen ihn abgelaſſen wurde. Aber ſeine 
Manuſkripte waren trotz aller Nachforſchungen nicht 
wieder zu erlangen, und ſo ſah ſich Rubinſtein ge⸗ 
nöthigt, an die Wiedergeburt des Verlorenen zu geben, 


ſeinen Werken vor die Welt zu treten. Drei Jahre 


ſpäter trat er ſelbſtſtändig ſeine erſte Rundreiſe als 


Virtuos und Componiſt nach Dentſchland, Frankreich 
und England an. Als Virtuos feierte er überall 
Triumphe, während mit ſeltener Ausnahme die Kri⸗ 
tit ſich ſeinen Compoſitionen, zumal im Beginn, geg⸗ 


neriſch, um nicht zu ſagen, erbittert feindlich zeigte, 


Indeſſen hatten die Leipziger Verleger eine geſundere 


Anſicht, fie veröffentlichten feine Werke und honorir⸗ 


— —-—— m 4 ů — . ——.ññ̃³———̃ IL Lu 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. rt. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Crt. 100 2 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der 
nirten General-⸗Agenten 5 


und 


deck Pr. Crt. BB Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
i Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
i „per Hamburger Dampfſchiff“, f 
und zwiſchen Hamburg Havana — und New⸗ Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, f 


was ihm auch mit Hülfe feines eminenten Gedächt- Saxonia, 31. Dezember, 
niſſes größtentheils gelang. Bavaria, 1. Februar 1869, 
1851 erachtete es Rubinſtein an der Zeit, mit Teutonia, 1. Mürz, 1 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200, 
5 Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ion von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
Verträge für vorſtehende Schiffe allein 


blr, Zwiſchen⸗ 


Zweſte Calle Pr. Ert. Thlr. 10, 


1 


eoneeſſio⸗ 


. ©. Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 4 


deſſen Spezial⸗Agenten Jacoh Goldschmidt ;. Thorn. 


N 


* 
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Neueste Erfindung! 


5 Die von sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich laut Rescript Nr. 180% 1bos mit 5 
einem Patent ausgezeichnete ausschliesslich privilegirte 


+ + 

Politur-Compoſttion, 
ist äusserst beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoliren 
“on neuen Möbeln, und für Private ete. zum Aufpoliren von alten und abgestandenen 
der solchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch diese Composition wird das 
zeitraubende und kostspielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
günzlich beseitigt, da durch Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten ein 
Tisch oder Masten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieser Composition 
volirten Gegenstand das del nie hervortreten. Die Anwendung ist höchst 
einfach, das Resultat überraschend. WEM Alte und abgestandene Möbel können 
durch einfaches Reiben mittelst eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt 
rerden und erhalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus 
nie erzielt werden kann. — Mit einem Fläschchen dieser Composition kann man 
shne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine complette Zimmereinrichtung re- 
noyiren 

Preis 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. 
und bei Bestellung von mindestens 6 Dtzd. Francozusendung. 

Weniger wie 2 Flacon können nicht verſendet werden, 

Aviso!!! Man bittet diese Annonce nicht unberücksichtigt zu lassen. Da bei 
richtiger Anwendung dieser Composition solche Vortheile erzielt werden, dass 
die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieser neuen praktischen und 
billigen Erfindung weichen muss, so ersucht man das P. T. Publikum sich durch 
einen Probeversuch davon zu überzeugen. 


RE lein Zimmerputzer mehr! "WB f 


Engliſche Kautſchuk-Glanzpaſta. 


um dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen Fussböden. 
Diese höchst vortheilhafte Erfindung unterscheidet sich von den vielen zum 
inlassen in Verwendung kommenden Lacken etc. hauptsächlich dadurch, „dass 
vermöge der höchst gelungenen chem. Zusammensetzung und Legirung mit Kautschuk 
die Pasta eine eigenthümliche Zähigkeit erhält, die für die Dauerhaftigkeit 
enorme Vortheile bietet,* daher ein damit eingelassener Fussboden allen Stra- 
baten trotzt und jahrelang schön bleibt, auch was Glanz und Schönheit anbelangt, 
dürfte kein ähnliches Präparat am Continent exisliren, und ein Versuch wird 
Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieser Pasta überzeugen. 
Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p. €. 
die Arbeit einfach — das Nefultat überraſchend. 
— r 
Nuffifche Cederpaſta 
zur Conſerbirung des Schuhwerkes vorzüglich, macht waſſerdicht und ſchützt vor naſſen Füßen. 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p. C. 

Hauptdepot bei Friedrich Müller, k. k. Priv.-Inhaber in Wien, Gumpendorf, 
Hirschengasse Nr. 8, 

wohin die schriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einsendung des Betrages 
oder Postnachnahme prompt effectuirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen 
Bestellungen den Betrag gleich mitzusenden, da Versendungen nach dem Auslande 
pr. Postnachnahme oder Postvorschuss hier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutſchland: 


De 
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a 
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: Th. Vrugier, Kronenſkraße Ar. I9, Garlsruhe, Grohherzoglhum Baden, 
Ns Niederlagen werden errichtet, 
. 


—— — 
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Dr. Pattison’s Gichtwatie 
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗ 
Beuſte, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf- Hand- und Knie-Gicht, Gliederreißen, Rücken und Lens 
denweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten find nur Nachahmungen. In Packeten zu 8 Sgr. 

und halben zu 5 Sgr. in der Buch-Handlung von Ernst Lambeck in Thorn. 
Arabische-Gummi-Kugeln von W. Stuppel in Alpirsbach 


ein Linderungsmittel bei Huſten, Lungenkatarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und ähnlichen Bruſtleiden. 
Dileſolben find ſtets vorräthig, die / Schachtel zu 4 Sgr., die ½ Schachtel zu 2 Sgr. in Thorn 


bei Ernſt Lambeck. 


Ven ven R. F. Daubitz ſchen | 
Jabrikaten Magen-Bitter und 
Bruft-Gelee hat ſtets Lager R. 


Werner in Thorn. 


Senchelhonig-Ertract | 
von L. V. Egers in Breslau, gegen Hals: | 
und Bruft-Leiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Keuchhuſten ꝛc. unſtreitig das! 
lallerbeſte und vernünftigſte Mittel, iſt allein] 


lecht und ſtets friſch vorräthig bei Robert 
ö Götze in Thorn. 


AK Oſrowitt bei Schönſee ſtehen „3 fette 
Ochſen und 1 Kuh“ zum Verkauf. | 


Inierti 


von 


Gymnaſtik. 
Der neue Lehrkurſus 


röffnet werden. 

Diejenigen geehrten Aeltern, welche kleine 
Privatzirkel von 8— 10 Paaren zu bilden beab⸗ 
ſichtigen und geneigt find, den Unterricht in ih- 
rer Behauſung ertheilen zu laſſen, bitte ich, die— 
ſes bis zu meiner Ankunft ſich gütigſt beſprechen 
zu wollen. 

Die Circulare habe ich bereits dem Lohn- 
diener Makowski zugeſandt. 
Hochachtungs voll 
J. Jettmar. 


n Folge weſentlicher Steigerung der Petro— 

leumpreiſe an allen Marktplätzen ſehen ſich 
nachſtehende Firmen genöthigt, von jetzt ab im 
Detail das Quart Petroleum mit 6 Sgr. zu 
verkaufen. 
S. Barnass. H. F. Braun. A. v. Blumberg. 
C. A. Guksch. E. Gähde. Amand Hirshberger. 
Gustav Kelm. C. Kleemann. Adolph Leetz. 
Carl Lehmann. A. Mazurkiewiez. H. Meinass, 
M. H. Olszewski. G. Plinsch. F, Raciniewski. 
Benno Richter. L. Sichtau. C. W. Spiller. 

B. Wegner & Co. Joseph Wollenberg. 

A. Wulff. G. Zabel. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 


zu ſehr billigen Preifen 
Moritz Meyer. 
Die Brenn- und Nutzholz⸗Hand⸗ 
lung von Louis Angermann empfiehlt ihr 
wohlaſſortirtes Lager von allen Sorten Bau⸗ 
hölzern, ſowie fichtenen, eichenen, roth⸗ und 
weißbüchenen u. rüſternen Bohlen u. Brettern. 
Gleichzeitig alle Sorten Schirrhölzer. 


Menzel & Lengerkes 


landwirthſchaſtlichen Kalender 
pro 1869. 
Zwei Theile zu 22½ Sgr., I Thlr. und 1 
Thlr. 5 Sgr. empfiehlt die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Alle Kranke 4 


können sich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig. 
erſchienene Buch: 

Dr. Werners neuer Wegweiser 
zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
6. Auflage. Preis 6. Sgr 5 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zu danken! 
haben. Beim Kaufe des Buches achte man 
aber darauf, daß es den richtigen Titel: 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen in 
Thorn bei Ernst Lambeck. 


aasenstein & Vogler, 


Annoncen-Exzpedition 


in Hamburg, 
Berlin, Frankfurt a M. Leipzig, Baselu. Wien. 
GERIET EEE PIE TR ENTE TELNTETETAEET SEREREE 


een iſt ein Comptoir nebſt 
Wohnung zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


